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beiten immer noch nicht beginnen. 
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a Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
3o 2,5 N f 


„4 Sar. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheifigen geile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 34. Mittag: Ausgabe, 


Telegraphbiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Madrid, 19. Jan. In der heutigen Sitzung der Cortes kün⸗ 


[Bezüglich der Candidatur des Herzogs von Koburg 
für den griechiſchen Thron! hat man hier in miniſteriellen Krei⸗ 
digte das Miniſterium an, ſeine Politik werde auch ferner auf der Ei⸗ ſen die Meinung, der Herzog habe nicht definitiv abgelehnt, es werde 
nigung aller liberalen Parteien beruhen, es werde beſtrebt fein, alle jedoch ſchwerlich aus der Sache etwas werden. Die Candidatur ſoll 
Conſtitutionelle zu vereinigen, die guten Beziehungen zum Auslande zu nicht ohne Reiz für den Herzog fein, gleichwohl hält man dafür, daß 
erhalten, und in Dingen, bei denen die Ehre Spaniens nicht intereſſirt her nur geneigt ſein werde, unter Bedingungen darauf einzugehen, über 
ſei, die Neutralität wahren. Auf eine Interpellation Gonzales Bra⸗ welche die Schutzmächte ſich ſchwerlich einigen dürften. 
vo's erklärte Odonnell, das Miniſterium werde dieſelbe Politik wie bis. Von Koburg wird berichtet: „England iſt eifrig bemüht, den Her⸗ 

zog von Koburg zur Annahme der Krone Griechenlands zu bewegen 


her befolgen. In Betreff Mexiko's ſei nichts zu thun; über die Frage 
felbſt liege das Urtheil der Cortes vor, man werde ſich alſo nur noch und hat ihm für dieſen Fall, gutem Vernehmen nach, ein bedeutendes 
Privateinkommen — wir hörten ſogar von 80,000 Pfd. St. — zu⸗ 


mit den Incidenzpunkten, die ſich etwa erhoben, zu beſchäftigen haben. 5 a 

Baſtillons hat das Marineminiſterium ausgeſchlagen. Es wird geſichert. Auch hat die Königin von England vor einigen Tagen ihren 
verſichert, daß Poſada Herrera als Botſchafter nach Paris gehen werde. jetzt hier lebenden vertrauten Rathgeber, Baron v. Stockmar, auf tele⸗ 
Eine Verſammlung der Diſſidenten bei Rios Roſas hat beſchloſſen, graphiſchem Wege um ſeine Anſicht in dieſer Angelegenheit gefragt. 
das Miniſterium zu unterſtützen. Baron v. Stockmar Watte 110 15 Wahl er Sri 1 0 7 7 
Sburg, 20. Jan. Das ze f [Candidaten für Griechenland abgerathen, worauf er aufgefordert wor⸗ 
n Sed bat 8 0 die e Garn ger ol den ift, feine Gründe dem König der Belgier näher zu entwickeln, zu 
ten Zucker beſchloſſen, der Art, daß dieſelbe vier Jahre hindurch auf] welchem jetzt der Herzog nach Brüffel gereiſt if, um mit ihm in dieſer 

jahrlich 50 Kopeken ſich belaufen ſoll. Nach 4 Jahren ſoll der Zoll Sache perſönlich zu verhandeln. 
beim Eingange zu Lande und zu Waſſer gleichmäßig 3 Rubel per Pud [Die Minifter] traten geſtern Abend zu einer Berathung zuſame 
men. — Die nach hieſigen Blättern angeblich ſehr ernſtlichen Gerüchte 


en. in Betreff von Verhandlungen mit Herrn v. P atom wegen Eintritts 
. in das Miniſterium entbehren (nach der „Kreuz⸗Ztg.“) ſelbſtverſtändlich 
jedes Grundes. 

[Die gegen den Hauptmann a. D. Pütter eingeleitete 
ehrengerichtliche Unterſuchung! verdient die Aufmerkſamkeit der 
Preſſe wie des ganzen gebildeten und denkenden Publikums um ſo mehr 
als fie ein bisher nicht dageweſenes Beiſpiel conftatirt. Ehrengericht⸗ 
liche Prozeſſe gegen Landwehr⸗Offiziere find freilich zur Zeit nicht ſelten, 
jedoch waren ſie bisher nur gegen Handlungen gerichtet, deren Miß⸗ 
beliebigkeit, der jetzigen Regierung gegenüber, bekannt war. Ganz etwas 
anderes bedeutet aber die ehrengerichtliche Verfolgung eines längſt aus 
jedem Heeresverbande ausgeſchiedenen Mannes wegen eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrages, der den patriotiſchen Zweck hatte, in einer geſchloſ⸗ 
ſenen Geſellſchaft geſunde militäriſche Anſchauungen über das Heer⸗ 
weſen zu verbreiten, dadurch vorerit in kleinerem Kreiſe den Anſtoß zu 
einer allſeitiig befriedigenden Beilegung eines allbeklagten Confliets zu 
geben und zum innern Frieden nach beſten Kräften und Wiſſen beizu⸗ 
tragen. So ein Fall iſt noch nicht dageweſen. 

[Der Kollektenprozeßl kam am 19. Jan. auch in Magde⸗ 
burg zur Verhandlung. Angeklagt war der Redakteur der „Magd. 
Zeitung“, Hoppe, wegen verſchiedener Mittheilungen über den National⸗ 
fonds. Eine ähnliche Anklage wurde gegen den Prediger Uhlich ver⸗ 
handelt, weil die Nr. 51 des „Sonntagsblattes“, deſſen Herausgeber 
Hr. Uhlich if, das aber in Gotha erſcheint, wo auch der verantwort⸗ 
liche Redakteur wohnt, eine „Bitte“ zu Geldbeiträgen für die „frei⸗ 
teligiöfe Stiftung“ enthielt, zu deren Vermittelung ſich Uhlich ange: 
boten hatte. Das Urtheil wird am 26. Jan. veröffentlicht werden. 

[Die Confiscation des Kladderadatſchl wurde am Sonn⸗ 
abend in den öffentlichen Lokalen mit ſo großem Eifer durchgeführt, 
daß man nicht einmal den Gäſten, welche eben mit der Lectüre be⸗ 
ſchäftigt waren, Zeit ließ, dieſelbe zu beenden. So wurde das Blatt 
in der Conditorei von Stehely dem Abgeordneten Geheimrath Schubert 
aus der Hand weggenommen. : 

Aufterburg, 18. Jan. [Petition des Redacteur Hagen 
an das Abgeordnetenhaus.] Der Redacteur und Verleger der 
„Inſterburger Zeitung“, Otto Hagen, hat an das Abgeordnetenhaus 
folgende Petition gerichtet: 
eee e ee eee 

O : f egen r vorliegenden Petit „ iſt im ganzen Lande genug: 
5) e u Fe an a omicftgenben Be⸗ er zone: geworden, jo daß ich er 1 eine kurzgefaßte Darſtellung der 

zer der Kriegsdentmünze für Combattanten pro 1813 —15 ſeitens der — | eihränten darf. Von Sei A “ Herrn Kriegsminiſters war un⸗ 

arniſon und zwar in Meinem Namen feſtlich zu bewirthen. term 4. April 1861 ein Erlaß, betzeffenn ie Zurüdjtellung der brillentra⸗ 
6) Ferner iſt überall fonft durch die Behörden in den einzelnen Kreiſen die genden Ocdlem ulpiranten ergangen. — 4.5 Erlaß hatte der General⸗Lieu⸗ 
1 0 zur feſtlichen Bewirthung der eingeſeſſenen Veteranen aus tenant v. Steinmetz bei Mittheilung an die Truppencorps mit gewiſſen Zu⸗ 


Preußen. 

Berlin, 21. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts⸗Direktor Laube zu 
Guhrau in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Bromberg zu 
verſetzen; und den ſeitherigen Oberbürgermeiſter Ullrich zu Nordhau⸗ 
ſen, der von der dortigen Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen 
Wiederwahl gemäß, als erſten Bürgermeiſter der Stadt Nordhauſen 
für eine weitere 12jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Berlin, 20. Januar. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums, des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants und General-Adjutanten Freiherrn v. Manteuffel und 
im Beiſein des General⸗Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel und Sr. 
töniglichen Hoheit des Prinzen Auguft von Württemberg die militäri⸗ 
ſchen Meldungen entgegen. (Staatsanz.) 

olg Meiner, die bundertjährige Feier des hubertsburger Frie⸗ 

dend le und vie Grinnerung an den. vor 80 Jabren erfolgten Aufruf 

des hochſeligen, Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät betreffenden Ordre 
vom 3. Dezember vorigen Jahres beſtimme Ich nunmehr, wie folgt: 

1) Der 15. Februar dieſes Jahres iſt als der hundertjährige Gedenktag des 

* urger Friedensſchluſſes durch kirchliche Feier in allen Kirchen der 

Monarchie zu begehen. Dieſe Feier pat ſich zugleich auf die glorreiche 

Erhebung der Nation im Jahre 1813 zu beziehen. 
ärz dieſes Jahres iſt der Gedenktag des Aufrufs: „An Mein 
Bolt!“, jo wie die Stiftung des eiſernen Kreuzes (10. März) und die 
Organlfation der Landwehr feſtlich je feiern. 

0 Sat em Ende foll der Grunpftein zu dem in hieſiger Reſidenz zu 
errichtenden Denkmal für Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Ma⸗ 
jeſtät an dem genannten Tage von Mir in feierlicher Weiſe gelegt wer⸗ 
den. Eben fo will für den 17. März dieſes Jahres alle im Inland 
5 Ritter und Inhaber des eiſernen Kreuzes beider Klaſſen 
hi 


er nach Berlin an Meine Tafel entbieten. 

4) Jad gen will Ich hier in Berlin — für Berlin ſelbſt, für Potsdam 
und Charlottenburg — und in den Provinzial Haupſſtädten Königs⸗ 
berg /Pr., Stettin, Magdeburg, Poſen, Breslau, Münſter und Koblenz 
die an den betreffenden Orten derſelben domizilirenden Beſitzer der 
Kriegs⸗Denkmünze für Kombattanten pro 1813 —15 zu Feſtmahlen ver⸗ 
einigen, zu welchen Deputationen der Armee t en ſind. 

Mit dem Vorſitz bei dieſen Feſtmahlen beauftrage Ich am hieſigen 
Orre den General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel, in den Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtädten die betreffenden commandirenden Generale, ſofern 
fie nicht Ritter des eiſernen Kreuzes find, in welchem Falle der älteſt 


— 


1815 in angemeſſener Weiſe zu geben. ſäͤtzen begleitet, die im gedildeteren Bürgerſtande Aufſehen erregen mußten, 
Pers ** Unie eitung, welche zur entſprechenden Ausführung indem ſie einen merkwürdigen Geſichtspunkt kennzeichneten, aus welchem die 
Meiner wen 9 erforderlich erſcheint, iſt ein Feſt⸗ Studirenden bürgerlicher Abtunft e ſollten. Da hierin eine 
Comite zu bilden, zu deſſen Vorſitzenden Ich den General⸗Feldmarſchall] Ueberſchreitung der Intention 2 den eriellen Erlaſſes lag, ſo hade ich 
reiherrn von Wrangel beſtimme. Als Mitglieder treten dieſem Feſt⸗ es für Pflicht der Preſſe gehalten,! 5 erprbitonten Fall vor den Richler⸗ 
somite bei: der General⸗Lieutenant von N en der General ſtuhl der öffentlichen Meinung zu * al 77 handelte & ſich hierbei 
a e ee Ban e e e Dil e e ee 
rien „ 1 * . „ „ x 
gelegenheiten und Meines königlichen Hauſes, fo wie von der General. in Mineb ungen zum Publikum ſtehen, zu ſcheuen braucht. Bald darauf 
Ordens⸗Commiſſion. Die Betreffenden find von den bezüglichen wurden im Reſſort ver J. Diviion Recherchen abgehalten, um den Hinter⸗ 
Aa Gba a es Jah * 4 Ware et Kerken, a 2 4 9 Een — 
uch in dei ulen iſt der 17. März dieſes Jahres, als Gedenktag] deß völlig reſultatlos. as 1, Diviſtonsgeri ei 
des Anfrufs „An mein Volt!“ fo wie die Erinnerung an die Stiſtung . hieſigen a meine zeugeneidliche Vernehmung über 
des eisernen Kreuzes und der Landwehr, den Mir gemachten Vorſchläs den Urſprung dieſes x rtikels. Ich verweigerte jevoch dieſes Zeug⸗ 
gen entſprechend, zu feiern. niß unter dem Einwan 7 daß ich mich dadurch einer eigenen Strafverfols 
Das Staats⸗Miniſterium bat demgemäß das Eatſprechende zu veran“ gung ausſetzen würde. Dieſer Einwand erſchien jedoch weder dem Kreisge⸗ 
laſſen. Berlin, den 18. Januar 1863. richte noch dem hieſigen Appellationsgerichte genügend beſcheinigt; auch er⸗ 
Wilhelm. Saanen in bien. 55 112 N . N 
2 g j Requiſition . Auf meine bei dem kgl. Ober⸗Tribunal geführte Be: 
nun Midler 5 6 con * on. ſchwerde wurde ich materiell dahin beſchieden: daß ich berechtigt ſein ſollte, 
von Selchow. Graf zu Eulenb 3 alle diejenigen Thatſachen zu verſchweigen, wegen welcher eventuell gegen 
An das Staats⸗Miniſterium. enburg. mich perſönlich eine Strafverfolgung Platz greifen könnte, indem ich dieſe 
K. C. Berlin, 20 Umſtände ſpeziell anzudeuten und ſodann mit Vorbehalt derſelben nach Vor⸗ 
C. Berlin, 20. Jan. [Die Adreſſe. — Petitionen ſchriſt des S 333 der Eriminal⸗Orpnung den Zeugeneid zu leiſten hätte. Bei 
— Keine Arbeit für den Landta g.] Die zur Vorberathung] meiner en anderweitigen Vernehmung ließ ich mich über die Sache 
eines Adreßentwurfs von den beiden N ; einge: näher aus, er lärte aber die Umſtände, unter welchen mir mein Gewährs⸗ 
feste. Gommiſſon hat, wi a großen liberalen Fractionen 2 mann das fragliche Schriſtſtück mitgetheilt, verſchweigen zu müſſen, weil ich 
. niſſton hat. wie bereits telegr. gemeldet, beſchloſſen, Vertreter] andernfalls mich ſeloſt der Beſtrafung als intellektueller Urheber oder 
aller Fractionen, außer der feudalen, zu gemeinsamer Beſprechung ein Theilnehmer ausſetzen würde. Das erfte Diviſtonsgericht verlangte nun⸗ 
— Die Vinckeſche Fraction hat die Bethelllgung e 5 Autan e n 
No Rönne⸗Lette, die katholiſche Fraction 1 en Bezug auf zwölfwöchentlicher Dauer der Haft wurde 00 auf Grund des Be⸗ 
3 n waren heute durch je zwei Mitglieder per re 8 BR rate ſchluſſes 8 bieftgen Nrelägeridts vom 5. September v. J. in Freiheit 
ie Verfaſſungsfrage hat ſich ſofort eine erfreuliche 8 geſetzt. Das erſte Diviſtonsgericht führte hierüber Beſchwerde und das Aps 
ftellt, Wegen der andern in dem Entwurfe berührten Punkte (die Be: pellationsgericht verordnete meine Wiederverhaftung, indem es die im Ber 
amtenfrage, die ſog. Actionspolitik des auswärtigen Miniſteriums) ſchwe⸗ ſchluſſe angeführten Gründe für unzureichend erachtete. Ueber dieſe Ver⸗ 
den dir Berbandl en u och und werden vielleicht morgen fortgeſetzt. tügung habe ich in zwei Vorſtellungen dei dem Obertribunal Beſchwerde ge⸗ 
ung icht tt d führt. Dieſer Gerichtshof hat jedoch den Beſcheid der zweiten Inſtanz le⸗ 
wenn nicht die Fracklonen, denen heute Abend Bericht erſtattet werden diglich beſtätigt. Ein poſitives Geſetz über die Zeitdauer der Haft iſt mir 
ſoll, ein anderes beſchließen. Nähere Mittheilungen bleiben bei dem an nicht einmal angegeben worden. — Seit dem 18. Dezember v. J. be⸗ 
jetzigen Stande der Verhandlungen beſſer auf ſpäter verſpart. — Die finve ich mich wieder in einer Gefangenſchaft, deren Dauer von der richter⸗ 
Zahl der beim Haufe der Abgeordneten eingegangenen Petitionen ift lichen Willkür abhängig gemacht wird, die ich aus folgenden Gründen für 
ö a — Eine Dlenar; geſetz- und verfafjungsmiorig erachte: 1) Die von den Gerichten herangezo- 
dieſesmal viel geringer als in den früheren Seſſionen. or plenar genen Vorſchriften der Eriminalordnung paſſen überhaupt nicht auf militä⸗ 
ſitzung iſt in keinem der beiden Häufer angeleh! und 11 . a anche Disciplinar-Unterfuhungen, ſondern find nur für eigentliche Crimi- 
zu erwarten, da es an jedem Material dazu fehlt. Die Com⸗ 1 11 gene en. 2 Wollte man dieſelben aber auch auf den vorliegenden 
miſſtonen des Hauſes der Abgeordneten haben bis jetzt lediglich Peti⸗ 81 den, jo ſpricht doch $ 312 der Criminalordnung ausdrüclich von 
tionen zuerthellf bekommen. Der Budget⸗Commiſſton fehlen | Stall, ee 5 Wü e NE Be NA 
. l um, wi: Gerichte deduciren. Ich muß daher jeierli e Ver 
auch heute noch alle Vorlagen; fie kann daher ihre Are des klaren Wortes „Strafe“ — 55 Be 5 Lege, uncl prote⸗ 
ſtiren, indem tiefe Interpretation mit dem Geiſte und Wortlaute des Ger 
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EArditien: Hexrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, dulden übten Tagen zweimsl erſcheint. N 


ſetzes im directeſten Widerſpruch ſteht. 3) Die Jwangstheorie, welche unter 
der barbariſchen Geſetzgebung des Mittelalters beſtand, exiſtirt jetzt nicht 
mehr. Die neuere Rechtsphiloſophie verwirft vielmehr jede Tortur als un⸗ 
ſittlich und gefährlich. Schon beim erſten Anblick ſtellt ih auch die Lehre 
vom Zwange als hohl und wiverſinnig dar, indem keine Macht der Erde 
im Stande iſt, ein vernunftbegabtes Weſen zu zwingen, daß es Etwas 
wolle, was es abſolut nicht will. 4) Das gegen mich ſtaltfindende Verfah⸗ 
ren wird nicht nur kein poſitives Geſetz gerechtfertigt, ſondern es verletzt 
auch den Art. 7 der Verfaſſungs⸗Urkunde, worin beſtimmt iſt, daß Niemand 
ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden darf. Eine ſolche Entziehung iſt 
aber vorhanden, wenn die Militär⸗Behörde zu beſtimmen hat, wie oft und 
wie lange ich meiner perſönlichen Freiheit verluſtig ſein fol. 5) In jedem 
Falle muß doch die Dauer der Zwangshaft mit derjenigen Strafe im Ber: 
hältniß ſtehen, welche meinen Gewährsmann treffen könnte. Meine Haft 
hat gewiß ſchon länger gedauert. Die Sache Baht fih um zwei Punkte, 
nämlich Nambaftmachung meines Gewährsmannes und Selbſidenunciation. 
Beides muß ich ablehnen. Ich habe meinem Gewährsmann mein Ehrenwort 
verpfändet, ihn unter keinen Umſtänden anzugeben. Sein Name muß alſo 
verſchwiegen bleiben. Ebenſowenig glaube ich verpflichtet zu fein, diejenige 
ſtrafbare 75K . anzuzeigen und zu beſchwören, mittelſt welcher ich mir 
das fragliche Schriftſtück verſchafft habe. Denn es könnte ja der Militär⸗ 
Behörde über kurz oder lang gelingen, auf irgend eine andere Weiſe meinen 
Gewährsmann herauszufinden, und alsdann würde in meinem Zeugniſſe 
das vollſtändige Material gegeben fein, mich gtrafrechtlich zu verfolgen. Da 
ich den 1 5 og bereits erſchöͤpft habe, jo bleibt mir keine andere Zur 
flucht, als das bobe Haus der Abgeordneten ehrfurchtsvoll zu bitten: meine 
gegenwärtige Petition der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung 
überweiſen zu wollen. Otto Hagen. 

Inſterburg, 19. Jan. [O. Hagen freil] Die „Inſterb. 
Ztg.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung O. Hagens, wonach der⸗ 
ſelbe vorgeſtern Abend auf Grund ärztlichen Zeugniffes feiner 
Haft entlaſſen iſt. (Alſo doch noch nicht vollſtändig!!) 

Gumbinnen, 17. Jan. [Die kriegsgerichtliche Ver⸗ 
handlung! gegen die drei Landwehr⸗Ofſiziere unſers Kreiſes hat ge⸗ 
ſtern in Königsberg ſtattgefunden. Das Ergebniß des Verfahrens bleibt 
geheim, bis das vom Kriegsgericht gefällte Erkenntniß durch die Be⸗ 
ſtätigung des Königs rechtsgiltig geworden iſt. 

Poſen, 19. Januar. [Die poſener Eiſenbahn⸗ Deputation in 
Warſchau.] Aus Warſchau vom 18. Januar wird uns geſchrieben: Die 
Deputation der Stadt Poſen und des Kreiſes Wreſchen iſt am 17. d. M. 
in Warſchau vom Markgrafen von Wielopolski empfangen worden, nachdem 
fie die Tage vorher Audienzen bei verſchiedenen 4 und Mini⸗ 
iterialoorftänden gehabt. Wenngleich der baldige Angriff der Eiſendahn⸗ 
linie Warſchau reſp. Kutno Poſen nicht in Ausſicht ſteht, fo. iſt die Con⸗ 
gurrenz der liſſa⸗kaliſcher Linie als beſeitigt zu erachten. Die Mitglieder der 
Deputationen ſind durch die Einladung des Markgrafen von Wielopolski zu 
einer Soitee zum 19. d. M. in Warſchau zurückgehalten und kehren im 
Laufe dieſer Woche heim. 

[Unſer neuer Oberpräſident Herr Horn] hat nicht nur einige 
Conferenzen mit Herrn v. Bonin gehabt, um ſich über die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe zu inſtruiren, ſondern er Bat auch einige hieſige Bürger, die ge⸗ 
rade in Berlin anweſend waren, zu ſich 2 81 und um ihre Auskunft ge⸗ 
beten. Er bat ſich dabei in freimüthiger Weiſe mit ihnen über die Lage 
und Bedürfniſſe unſerer Provinz ausgeſprochen. Horn wird uns als 
ein Mann von wohlwollendem und biederem Character geſchildert, der in 
feiner bisherigen Stellung ein bedeutendes Verwaltungs⸗ und Finanz⸗Ta⸗ 
lent entwickelt hat. Sollte ſich hier nicht wieder einmal die bekannte Ge⸗ 
ſchichte von dem Kronprinzen, der König genannt, wiederholen, fo it dies 
gewiß ein gutes Zeichen für unſere Zukunft! Herr Horn trifft bereits in 
den nächſten Tagen hier ein. 17 2 

Die Nachtpatrouillen find jetzt perſtärkt und gehörten geſtern zur 
Stadtpatrouille ſechs Mann nebſt Unteroffizier. Es hat dies darin feinen 
Grund, daß bei größeren Anläſſen die früheren kleineren Patrouillen zu 
ſchwach waren, um durchzudringen. 

Geſtern gegen Abend wurde in der Breiten⸗Straße ein größerer Auf⸗ 
lauf dadurch ‚herbeigeführt,‘ daß einige Leute, die ein Fuhrwerk von Wre⸗ 
ſchen bis hierher benutzt, nach Ausſage des Fuührmanns ſich ohne genügend 
zu bezahlen, entfernt und von demſelben mit Geſchrei il 1. 7 

td. Ztg. 

Nawitſch, 18. Jan. [Große Jagd.] Der Graf v. Hatzfeld A l 
wicz bei Bojanowo hat 55 7 Woche, Mittwoch, Donnerſtag und Freitag 
in den hieſigen Forſten, welche zu fetten Beſitz gehören, eine bedeutende 
Treibjagd bgebalten, bei welcher außer ſeinem Forſtperſonal zahlreich ge⸗ 
ladene Gäſte mitwirkten. Während man von anderen Seiten Jagdbeſißer 
und Liebhaber allgemein über einen geringen diesjährigen Wildbeſtand kka⸗ 


gen hört, darf das Ergebniß dieſer Treibjagd als ein ſehr günſtiges bezeich⸗ 


net werden, Wir wiſſen nicht ſpeclell, welche Arten von Thieren erlegt 
worden ſind, und in welcher Anzahl, doch ſoviel ſteht ſicher feſt, daß von 
Haſen allein, welche auf dieſer Jagd erkegt wurden, geſtern 200 Stück per 
Eiſenbahn an einen Wildhändler in Berlin abgegangen ſind. Hiernch kann 


man wohl auf einen guten Ausfall im Ganzen ſchließen. Bei dieſer Gele⸗ 


genheit ſei erwähnt, daß vor 8 Tagen der eine der gräflichen Forſtbeamten 
in unſerem Revier einen ausgezeichneten Steinadler, welcher 7 Fuß in 
der Flügelſpannung maß, erlegt hat. Es iſt diefes bereits das ſechſte 
Exemplar, welches derſelbe, auf dieſe Art Hochwild beſonders paſſionirte, 
Beamte im Laufe eines Jahres aus dem luftigen Reich herabgeholt hat. 
Der Adler iſt nach Breslau zum Ausitopfen geſchafft worden. Eines ande⸗ 
ren noch hier hauſenden Thieres dieſer Art hofft der geſchickte Jäger näch⸗ 
ſtens babhaft zu werden. Oſtd. 3.) 
Magdeburg, 18. Januar. [Das Lippe'ſche Miniſte⸗ 
rium.] Der Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Nordhauſen, 
Hr. Gollichs, hat es immer für eine der erſten Pflichten ſeines Amtes 
gehalten, perſönlich dem politiſchen Leben fern zu bleiben. Nicht ein⸗ 
mal als Urwähler hat er abgeſtimmt, geſchweige, daß er an irgend 
einem politiſchen Verein Theil genommen oder für den Nationalfonds 
etwas gethan hätte. Doch hat er zweimal die polizeiliche Beſchlagnahme 
der „Nordhäuſer Zeitung“ und die Beſchlagnahme des im April 
v. J. erſchienenen Wahlbüchlein des Abgeordneten Salfeldt nicht auf⸗ 
recht erhalten. Jetzt iſt ihm von dem Oberſtaatsanwalt Brohm in 
Halberſtadt eine Verfügung zugegangen, in welcher ihm vorgeworfen 
wird, daß er in dieſen „ſchweren Zeiten“ nicht genug Energie ent⸗ 
wickele, und dann beſohlen wird, ſich binnen acht Tagen um eine 
Richterſtelle zu bewerben. Am Schluſſe der Verfügung heißt es: 
„Auf Vortrag höheren Orts.“ ein. Z. 
alberftadt, 17. Jan. [Wittwe Roloff. Auch unſere Stadt bat 
ihre beſondere „Militärfrage“, die ſich an das Geſchick der Wittwe Roloff 
knüpft. Seitdem wir einmal die Fata derſelben in dieſen Blättern veröffent⸗ 
licht und ſeitdem fie aller Orten fo viel Interefie erregt haben, dürfen wir 
auch das lezte, erſt in dieſen Tagen volbbrachte, Ereigniß nicht mit Stills 
en übergehen. Cs ind e 5 
ti 0 nie⸗ = N ier 
DD e 
i i . e, . Febr. d. J. or⸗ 
nn 15 nicht etwa, weil man mit Wabnanz und Verpflegung unzu⸗ 
frieden war — Beides iſt vielmehr ſtets für gut, ja für ausgezeichnet erklärt 
worden — sondern, da die Gründe nicht angegeben find, wahrſcheinlich „im 
Intereſſe des Dienstes.“ So iſt denn auch dieſe Hoffnung der Wittwe und 
zugleich diejenige, daß fie von den nun daſd neu einzuftellenden Rekruten, 
mie früher, auch diesmal wieder ihre Anzahl erhalten werde, zu — ge⸗ 
worden. alb. 
Wevelinghoven, 16. Jan. e In 25 
Bürgermeiſtereien, in denen die Bürgermeiſter durch die königl. Regie⸗ 
rung entſetzt wurden, namentlich in der von Bedburdyk, welcher der 
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a) 


1 


ſtraft hat. 


der Friedrich Wilhelmsſtraße unbegründet war. 


zug, drei baummollene und zwei leinene Frauenhemden, eins 


x 


Aͤtteſt; ein rothledernes Portemonnaie, 


Abg. Sartorius vorſtand, fanden ſich in letzter Zeit mebrere Nächte 


mit 


hindurch das Schild des Gemeindehauſes, wie die 83 
(E. 3.) 


Trauerflor umwunden und benagelt. a 


Deut ſchla n d 

München, 18. Januar. [Orden.] v. Kerſtorf in Augsburg, 
einer der Hauptagitatoren gegen den Handeldvertrag mit Frankreich, 
hat das Ritterkreuz des Verdienſtordens der baieriſchen Krone erhalten. 

Wiesbaden, 19. Jan. [Bürgerverſammlung.] Sonn⸗ 
abend fand in Sachen des Handelsvertrages eine zahlreiche Bürger⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, eine Petition an die 
Regierung zu richten, worin unter Beiſtimmung der Gemeinderaths— 
Vorſtellung gegen deren Zurückweiſung proteſtirt wird. Zugleich wurde 
beſchloſſen, dem Bürgermeiſter für ſein würdiges Benehmen zu danken, 
und den Gemeinderath aufzufordern, gegen jeden Einſchränkungsverſuch 
ſeitens der Regierung energiſch zu proteſtiren. 


Sᷣſ ch weiz. 

Bern, 13. Jan. [Die Verhandlungen und Befhlüffe 
der Conferenz der Cantons-Abgeordneten zur Berathung 
des Handels⸗Vertrages mit Frankreich], welche geheim ge: 
halten werden ſollten, ſind nun doch noch in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen. In der „Eidgenöſſiſchen Zeitung“ findet ſich heute folgender 
Bericht: 

Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, Dr. Kern, entwickelte in zweiſtün⸗ 
digem Vortrage den Inhalt ſeiner Unterredungen mit dem Kaiſer und Drouyn 
de Lhuys über die vorgeſchlagene Baſis der Unterhandlungen. Frankreich ſei 

eneigt, der Schweiz die nämlichen Tarife zu gewähren, welche es England, 

elgien und dem Zollvereine zugeſtanden hat. Dagegen beſtehe es als Gegen⸗ 
leiſtung auf folgenden Punkten: 1) Gewährleiſtung des künſtleriſchen und 
literariſchen Eigenthums, Schutz der Erfindungs⸗Pakente und Fabrilzeichen; 
9 Emancipation der Juden und Aufhebung aller Hinderniſſe für ibre freie 

iederlaſſung in der ganzen Schweiz; 3) Modification der eidgenöſſiſchen 
und cantonalen Zoll⸗ und Ohmgeld⸗Gebühren auf franzöſiſche Weine und 
Weingeiſt; 4) freie Einfuhr aller Producte des Chablais, Faucigny und Pays 
de Gex in die Schweiz; 5) Aufhebung der ſchweizeriſchen Ausgangszölle auf 
Holz, Getreide und andere Urſtoffe, ſo wie auf Mehl. Bei der Frage 
über die Wünſchbarkeit eines Handels⸗Vertrages mit Frankreich ſchien die 
Mehrzahl die Nothwendigkeit eines ſolchen zu bedauern; allein Angeſichts 
der Zollherabſetzungen, welche Frankreich England, Belgien und dem Zoll⸗ 
Verein gewährt hat, kann die abſolute Nothwendigkeit nicht beſtritten werden, 
daß die Schweiz auf die gleiche Linie mit dieſen Ländern geſtellt werde, da 
wir ſonſt Gefahr laufen würden, daß unſere Induſtrie auswandere und ſich 
in den begünſtigten Nachbarländern feſtſetze. Der Schutz des künſtleriſchen 
und literariſchen Eigenthums iſt bereits durch ein Concordat mehrerer Can⸗ 
tone anerkannt. Frankreich wird vorausſichtlich verlangen, der Vortheile dieſes 
Concordates in dem Maße theilhaftig zu werden, welches daſſelbe unſeren 
eigenen Angehörigen einräumt. Ueber die Fabritzeichen, Erfindungs⸗Patente 
und Muſter faßte die Conferenz keinen Beſchluß, ſondern wird lediglich ihre da⸗ 
herigen Erörterungen dem Bundesrathe zur Kenntniß bringen. Indeſſen ſchien 
die allgemeine Anſicht dahin zu gehen, einen unbedingten Schutz für Fabrik⸗ 
zeichen zu gewähren, dagegen für die Muſter und Erfindungs⸗Patente blos 
in ſo weit die cantonale Geſetzgebung ſolche anerkennt. In der Juden⸗ 
Emancipationsfrage ſetzten die Abgeordneten die beſtehenden Geſetzesvorſchrif⸗ 
ten und Volksanſichten in ibren Cantonen auseinander. Nur zwei und 
zwei halbe Cantone weigern ſich, den Juden das nämliche Niederlaſſungs⸗ 
recht, wie den andern franzöſiſchen Bürgern einzuräumen. Dagegen ſprach 
ſich die Conferenz einſtimmig gegen die freie Einfuhr der Boden: und 
Induſtrie⸗Producte des Chablais, Faucigny und Pays de Gex aus, da man 
nicht einem Theile des fremden Gebietes ein Privilegium zum Nachtheile 
der Schweiz einräumen könne. Uebrigens würde eine ſolche Conceſſion noth⸗ 
wendiger Weiſe zu Mißbräuchen führen, denn ſie würde an den Thoren der 
Schweiz eine Freiſtätte für alle möglichen franzöſiſchen Producte ereiren, 
welche mit falſchen Urſprungsſcheinen als Producte der begünſtigten Zone 
eingeſchmuggelt werden könnten. Für die Einfuhr der franzöfiiben Weine 
empfiehlt die Verſammlung Beibehaltung der gegenwärtigen Gebühren. 


Frankreich. 

Paris, 16. Jan. [Die Preſſe muß eingeſchüchtert wer⸗ 
den.] Eine Verwarnung folgt der anderen: „Courrier du Dimanche“, 
„Opinion Nationale“, „Temps“, und heut kommt die „Revue Natio: 
nale“ an den Tanz. Herr Laufray, welcher die politiſche Chronik 
dieſer Zeitung verfaßt, hat, wie es wenigſtens der mit der discretionä⸗ 
ren Preßmaßregelung betraute Miniſter des Innern verſtanden hat, 
durch — ja wodurch? das wird nicht geſagt, darf nicht geſagt wer⸗ 
den — „den öffentlichen Frieden geſtört und auf die Regierung des 
Kaiſers einen Makel (deconsideration) geworfen.“ Er und der Ge⸗ 
rant der „Revue Nationale“ bekommen ihren Denkzettel, und der Reſt 
iſt Schweigen. 

[Aus China.] Dem „Moniteur“ wird aus Peking vom 25ſten 


October geſchrieben, daß die chineſiſche Regierung auf Andrinzen der 0 


franzoſiſchen Geſandtſchaft die Mißhandlungen, welche die franzoͤſiſchen 
Miſſtonare in der Provinz Kiangſi haben erdulden müſſen, ſtreng be⸗ 
In der Stadt Hann Keu war zwiſchen Engländern und 
Einwohnern in Folge einer Ohrfeige eine wilde Schlägerei entſtanden. 
ſius Rache hatten ſich die Chineſen dann auf die franzöſiſchen Miſſto⸗ 
nare geworfen und dieſelben in die Flucht gejagt, ohne daß die chine— 
ſtſchen Behörden dem Unfuge ſteuerten. Jetzt ſind nun drei ſchwer 
gravirte chineſiſche Beamte infam abgeſetzt worden, und ein kaiſerliches 
Decret hat die Gouverneure von Hou Nann und Kiangfi angewieſen, 
die in Verluſt gerathenen Chriſten voll zu entſchädigen. Die flüchtig 
gewordenen Miſſionare, der apoſtoliſche Vicar Msgr. Navarro und der 
Provicar Abbé Anſt, wurden auch wieder zurückerwartet. Dieſelbe 
Correſpondenz meldet, daß der Vicekönig von Kanton, Lao, abgeſetzt, 
des rothen Knopfes 1. Klaſſe beraubt und zum Provinzial⸗Schatzmei⸗ 
ſter degradirt worden iſt, weil er einen Steuerempfänger, dem Unter⸗ 
ſchlagungen nachgewieſen waren, ins Innere von Kuang Tong ge⸗ 
ſchickt hatte. 


—* Breslau, 21. Jan. [Feuer oder Blitzſchlag.] Ge 
ſtern Abend in der 7ten Stunde rückte die Hauptfeuerwache nach der 
Nikolalvorſtadt, kehrte aber bald wieder zurück, da ſich herausſtellte, 
daß die von mehreren Seiten eingegangene Meldung eines Feuers in 
\ Der Blitz ſoll in 
Marſchwitz bei Liſſa in eine Scheune eingeſchlagen und gezün⸗ 
det haben. (Wird beftätigt, es iſt eine große Scheuer niedergebrannt. D. R.) 


Breslau, 21. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sonnenſtraße 
Nr. 7 eine roth karrirte Tiſchdecke, eine braun und weiß karritte Schürze 
und ein lila geblumtes Halstuch; Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8 ein ſchwarz⸗ 
lackirter Kohlenkaſten von Zinkblech; Oderſtraße Nr. 11 ein kupferner Deckel; 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. W eine bunte wollene Reiſedecke; Ring Nr. 18 ein 
weißes Rattunkleid mit lila Sternchen, ein rother Parchent⸗Rock, ein blau 
gedruckter Frauentod, zwei gedruckte blaue Schürzen, eine gelbgeſtreifte und 
eine braunkarrirte Schürze, neun Stück Kinderſchürzen, ein Kinderunterrock 
von braunem Thibet, ſechs Paar Kinderhoſen von Parchent, zwei Bias 
Parchent⸗Frauenhoſen, ein Paar wollene Socken, gezeichnet M. S. ein Paar 
ſchwarze und ein Paar weiße wollene Frauenſtrümpfe, drei Paar wollene 
Kinperfteämpfe, zwei Bettdecken von Piquee, zwei Betttücher, ein rothkarrir⸗ 
ter Oberbett⸗Ueberzug, zwei dergleichen Kopftiſſen⸗Ueberzüge, geſeich. D. L. 
ein dlaukarrirter Kinder⸗Oberbett⸗Ueberzug, ein dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueber⸗ 
davon M. D. 
und zwei mit 


8 


gezeichnet, ſechs Stück weiße Taſchentücher, eins mit M. D. 


J. U. gezeichnet, und eine Kindertaille. 


Verloren wurden: ein ſilbernes Armband in Weintraubenform; eine 
filberne Spindeluhr mit römiſchen Zahlen, auf der Rückſeite waren die 
Buchſtaben R. F. eingravirt, nebſt einer Meſſingkette; eine dunkelbraune 
Brieſtaſche mit verſchiedenen Schriftſtücken, darunter ein eee 
(Pol.⸗Bl.) 


D 
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* . 
vor einigen Wochen 6 Scheuern auf dem Schützenplane hierſelbſt durch 
ruchloſe Hand eingeäſchert und dadurch die Erndte des vorigen Jahres 
vernichtet worden iſt, wodurch mehrere arme Bürger in die bitterſte 
Noth verſetzt worden ſind, hat wahrſcheinlich dieſelbe verruchte Hand 
geſtern Morgen gegen 4 Uhr an die an der Flinsberger-Straße ſtehen⸗ 
den Scheuern Feuer angelegt. Der orkanartig wüthende Südweſt⸗ 
Wind fachte die Flammen ſo heftig an, daß nicht allein 6 Scheuern 
mit allerlei Vorräthen an Getreide, Heu, Wagen ıc. ein Raub der 
Flammen wurden, es verbreitete ſich vielmehr in kurzer Zeit ſo heftig, 
daß außerdem die Friedrich'ſche Gerberei, das Haus des Porzellanmaler 
Eckart und ſodann die ganze weſtliche Häuſerreihe der Flinsberger⸗ 
Straße, das Wohnhaus des katholiſchen Pfarrers und die Kühnaſt'ſche 
Mehlmühle in der Stadt binnen wenigen Stunden eingeäſchert wurden. 
In letzterer ſind mehrere 100 Ctr. Mehl, Getreide, ſowie faſt ſämmt⸗ 
liches Mobiliar mitverbrannt. Circa 16 Wohnhäufer liegen in Trüm⸗ 
mern und 30 Familien ſtehen nackt und bloß da. Da der durch die 
Stadt fließende Mühlgraben ſämmtliches Waſſer des Queißes enthält, 
welches ein paar tauſend Schritt außerhalb der Stadt durch eine 
Schleuſe in denſelben geleitet wird, ſo hatte jedenfalls der Brandſtifter, 
um das Löſchen zu verhindern, dieſe geſchloſſen und dem Mühlgraben 
das Waſſer entzogen. Der Sturm war ſo heftig, daß ein förmlicher 
Feuerregen über die Stadt zog, und in allen Gehöften Löſchbilfe noth: 
that. Erſt heute Nachmittag war es moglich, das Feuer, welches im 
Innern der Häuſer fortwährend vom Sturm angefacht wurde, voll: 
ſtändig zu dämpfen. Um der augenblicklichen Noth zu ſteuern und 
den Hunger zu ſtillen, werden Suppen gekocht und vertheilt, und ein 
ſich gebildetes Comité iſt bereit, milde Gaben zur Vertheilung in 
Empfang zu nehmen. 

Soeben Abends 5 Uhr ziehen zwei ſtarke Gewitter an der Stadt 
vorüber. Möge uns der Himmel vor größerem Unglück bewahren, 
denn der Sturm wüthet noch fort. 


Breslau, 13, Jan. [Handwerker⸗Verein.] Herr Prof. Dr. 
Marbach ſetzte geſtern ſeinen früheren Vortrag über die Wirkungen der 
Cohäſion und die Feſtigkeit der Körper fort, indem er denſelben mit 
ſehr lehrreichen Experimenten begleitete; beſonders gab das Glas den Stoff 
dazu, z. B. die ſehr harten und doch äußerſt ſpröden bologneſer Flaſchen, 
die Cohäfion der Glasplatten, Spiegelfabrikation und die Geſetze über Haar: 
röhrchen⸗ Attraction und communicirende Röhren ze. Der Vortrag fand 
großen Beifall. Dann gab Herr v. Kornatzki antwortlich einer Frage an, 
daß der Zeichnen⸗Unterricht Sonntag von 10 —12 Uhr in der Schule 
zum heil. Geit, par terre, ſtattfindet. 5 


k Breslau. [Handwerker⸗Verein.] Die geſtrige Sitzung wurde 
mit einigen Mittheilungen und einem Lied der Geſangsklaſſe begonnen. Herr 
Dr. Fiedler (Sekretär des Gewerbe⸗Vereins) hielt ſtatt des verhinderten 
Dr, G. Weiße vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung einen Vortrag, der die 
Mineralogie und die zoologiſchen Verhältniſſe Schleſiens zum Gegenſtand 
hatte. — Hr. Soroff hat ſich, wie der Vorſitzende hierauf mittheilte, vie 
verdienſtliche Arbeit gemacht, den Betheiligten die im Verein enthaltenen Be⸗ 
rufsklaſſen während des letzten Vierteljahrs nachzuweiſen. Der Verein zählt 
im Durchſchnitt 534 Mitglieder. Unſere Mittheilung im letzten Referat, daß 
ſich Jauer ſtärker am Handwerker⸗Verein betheilige als Breslau, konnte ſich 
ſelbſt verſtändlich nur auf das Verhältniß der Mitgliederzahl zu der 
Einwohnerzahl beziehen. Der Unterricht im Schreiben wird beginnen, da 
15 Subſeribenten vorhanden find. Aus der Fragebeantwortung theilen wir 
mit, daß die Anfrage wegen einer Betheiligung an der Jubelfeier von 1813 
abgelehnt wurde, weil der Vereinkein politiſcher ſei. Andere Anträge wegen einer 
Unterſtützung des deutſchen Erfinders der Taucherglocke wurden, ſowie eine 
Sammlung für die Weber nach einer längeren Debatte der nächſten Vor⸗ 
Nandi dec (Freitag den 23.) überwiefen, um Vorſchläge zu mache. Der 
nächſte geſellige Abend (ohne Tanz) findet Sonnabend den 31. d. M. ſtatt, 
es iſt zu hoffen, daß ſich der Feuerkönig dort produziren wird. Hr. Dr. Eger 
ſprach über das Turnen Bruſt⸗ und Unterleibskranker und empfahl Frei: 
übungen, ſowie über die Entſtebung des Lebens u. ſ. w. 


T Goldberg, 9. Jan. [Turnſache.] Ueber unſerm Turnvereine 
ſchwebt ein Stern, ein Nebelſtern, nicht der Stern der Weiſen. Kaum ift 
es gelungen, den von hier nach Glogau überſiedelten Herrn Klemt durch 
die glückliche Wahl des Herrn Schmiedemeiſter Neumann (Stadtverordnetet) 
zu erſetzen, der ſich zum Glück unter der Leitung des erſteren ſo weit aus⸗ 
gebildet hat, daß er das Amt des Turnwarts zu führen vermag; ſo trifft 
gleichzeitig auch ſchon der Schlag ein, daß der Schrift: und Singwart, Herr 
Cantor Vol kel, ausſcheidet. 5 war dies, wie wir ſchon früher erwähn⸗ 
ten, der einzige aus der nicht unbedeutenden Zahl der hieſigen Lehrer, der 
ſich am Verein betheiligte. Wir kennen dieſen geſchätzten Mann zu genau, 
um glauben zu können, daß ſein Entſchluß ein aus eigenem Antriebe 
gefaßter ſei. Wer die hieſigen Verhältniſſe kennt, wird uns beiftimmen,... 
Gleichwohl geht der Verein unermüdet weiter, und zwar jetzt an die Bildung 
eines Feuer⸗Rettungsvereins aus ſeiner eigenen Mitte. So fügt er 
dem „Friſch, Frei, Fröhlich“ auch die Frömmigkeit der That 
inzu. end 


Landsberg OS., 20. Jan. [(Turn⸗Verein.] Referent hatte die 
gem am Sonnabend den 17, d. M. den von der Turn⸗Geſellſchaft in 
arnowitz veranſtalteten Ball beſuchen zu können. Tarnowitz hat nämlich 
feinen Turn⸗Verein, ſondern nur eine Turger⸗Geſellſchaft, die aber 
in jeder Beziehung den Vereinen gleich iſt, als Geſellſchaft aber den 
Vorzug hat, von den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes nicht berührt zu werden. 
Die einfache, aber ſinnreiche Decoration des Ballſaales ſprach für den pa⸗ 
triotiſchen Geiſt der Geſellſchaft, der ſich nicht nur der Turner, ſondern auch 
der Turnerinnen bemächtigt hat. Und wahrlich, nicht gering war die Zahl 
der ſchönen Hälfte der Geſellſchaft, Leben und Gemüthlichkeit nach allen 
Richtungen hin verbreitend. Beſonderen Eindruck machten die exakt aus⸗ 
geführten Freiübungen der Turner. Die Sprung- und Stützübungen 
zeigten von einer beſonderen Pflege, und wurden mit ſolcher Eleganz aus⸗ 
geführt, daß ältere Vereine ſich ihrer nicht ſchämen dürften. Die vom 
Zeugwart arrangirte Feuerwehr⸗Polka brachte Klimmübungen, die ſelbſt von 
Turnern ausgeführt wurden, welche den Jahren nach nicht zu den jungen, 
dem Körper nach aber zu den wichtigen gehören. Die wirklich muſterhafte 
Disziplin zeigte ihre Wirkſamkeit auch noch da, wo Ballfreude und Turn⸗ 
übung nicht vorherrſchte, nämlich hinter den Weingläſern. Mäßigkeit, und 
überhaupt die wahre, echte deutſche Tugend, Herzlichkeit, überall. 
— — ͤ f—— —ꝛ—᷑—ͤ—e——i . ĩ „. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Te d x mera: „Bar ine) 5 0 

kat der bust uach Rec rometer.] ratur. Stärke, al 

Breslau, 20. Jan. 10 U. Ad.] 321,56 | +1,6 | SW. 3, Heiter, 
21. Jan, 6 U. Morg.] 322,45 | +16| W. 3. Bedeckt. 

Berlin, 20. Jan. 8 U. Morg. | 826,10 | +3.0| SW, Regneriſch. 

Köln, 19. Jan. I U. Mitt, | 327,60 | 46,5 WSW. | Trübe, 


Breslau, 21. Jan. [Wafferſtand.] O.⸗P. 14 F. 9 3. U.⸗P. 1 F. 9 8. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Wien, 20, Januar, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten, Valuten ſteif. Sproz. 
Metall. 76, —, 4 proz. Metall. 66, 75. Bank⸗Altien 812. Nordbahn 
185 30. 1854er Looſe 92, 75. National⸗Anleihe 82, 30. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 235, — Craditaktien 227, —. London 115, 60. Hamburg 
86, 75. Paris 45, 90. Gold —, Silber „ Bohmiſche Weit: 
bahn 169, —. Lombardiſche Eiſenbahn 273, —, Neue Looſe 132 
1>60er Looſe 92, 60. 9 

Frankfurt a. Mr., 20. Jan., Nachm.? Uhr 30 . Oeſterr. Effekten bei beleb⸗ 
tem Umſatz im Allgemeinen merklich niedriger. Schluß Co urſe: Ludwigsh.⸗ 
Bexbach 140%. Wiener Wechſel 101%. Darmſt. Banfaktien 244 Darmſt. Zettel⸗ 
bant 256%. 5prz, Metall. 63%, 4Kprz. Met. 561%. 1854er Looſe 77%. 
Deſterr. National⸗Anleihe 690. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 240. 
Deiterr. Bank⸗Antheile 821. Oeſterr. Credit⸗Aktien 231, - Neüefte öſterr. 
Anleihe 80%. Oeſterreich. Elifabet⸗Bahn 132. Rhein⸗Nade⸗ Bahn 33 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 131 %. 

Hamburg, 20. Januar, Nachm. 2 Uhr Minuten Flaue Börfe. — 
Finnländiſche Anleihe 91%, — Schluß⸗Courſe: Natſonal⸗Anleihe 70 
Veſterr. Credit⸗Attien 9774, Vereinsbank 102%, Norddeutſche Bank 103%, 


1 


a/ Q., 20. Jan. [Brand.] Nachdem erſt] Rheinische 99%. Nordbahn 66 Disconto 3-2%. Wien 88, 62. Peters. 


burg 31%. 

Hamburg, 20. Jan. lues ie Weizen loco flau, ab aus⸗ 
wärts ſehr ſtille. Roggen deo und ab Oſtſee pr. Frühjahr unverändert. 
Oel ruhiger, pr. Mai 31%, Okt. 30%. Kaffee unverändert, 3000 Sack dis 
verſe verkauft. 


5 Berliner Börse vom 20. Januar 1863. 


— 


Fonds- und Geld- Course. 1901 5 
Freiw. Staats-Anleihe]41, 102 B. 0 er 5 
Staats-Anl. v. 1850, 62 99 bz. re 8755 ol Hr 10 bs. 
dito 1854, 554. 57410 ba. dito Prior A...| — 409 ½ B. 
dito 185604 1102 bz. dito Prior B.. — I 83% 12 
dito 1883 9975 bo. dito Prior C.. — 97K 6 
dito 1859| 5 10% br. dito Prior D..| — | 4 |97% 6. 
Staats-Schuld-Sch. . .. 3½ 89 ½ ba. dito Prior E...| 3 845 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855/3141129 b.. dito Prior F.. — 4½(— — — 
Berliner Stadt-Obl. . 442/103 ba. Oppeln-Tarnow 641, a 631, ba 
Kur- u. Neumärker|31,92%, B. Prinz-W, (St.-V.) 4 62% B. 
2 dito dito 101%, B. Rheinische ...... 4 100% B 
& |Pommersche ..... 11011 ba. dito (St.) Pr... 5 | 4 |1051% 6. 
Z). dito neue . 100% ba dito Prior ... — 406 be. 
’@ Posenscho 4 103% G dito III. Em. — 46 100 br. 
2 dito . . . 3½%8 % G. Rhein-Nohebahn — 33% bz. 
&| dito neue ...... 9% bz. Buhrort-Orefeld . 34 31496 B. 
Schlesische....... 31419515 6 Starg.-Posener... 3141110 0. 
2 (Kur. u. Neumärker 100 ba. Thüringer Y% 125½ ba. 
2 |Pommerscho .....| 4100 ba. Wilhelms Bahn. — 464 a 63% ba. 
E Posensehe . 9% da. dito Prior ....| — | 4 %% ½ B. 
= / Proussische ...... 99% dz. dito III. Em. . — 4½%97½% ba 
8 en Een 1 1000 85 dito Prior St, | — 10 95 B 
3 N ae 
& (Schlesischo....... 4 11001, 6 ll — 
Louisdor . — 10% B. 
R Ie 6 6. Preuss. u. 3 
Ausländi 0 1 
Kü l Berl. K.Verein. 61 4 116% @. 
„ Metal | 44 bz. Berl. Hand.-Ges 5 4 100 bz 
dito 647 Pr-Anl....| 4 81% k. r 
dito eee Braunschw. Bank| 4 4 851, B 
dito Nat.-Anleiho . 5 |71%, Anfetw.alybz Bremm 5 1 1050 
e e a lie be Coburg. Credit A.| 3° 40 B. 
ee Du Darmst. Zettel-B.| 85 | 4 102% C. (. D) 
dito 6. Anleihe 5 |92 Bern Darmst. Credb. A. 4 \95 ba 
a A Dess. Oreditb. A — | 4 |TY, bau 
bete HII. Era , A [00% be. Disc.-Cm.-Authl. | 6 4 199%, etw. ba u. B 
i . 4 800 F144 5 Genf. Creditb. A.| 24 1524, be. 
Poln. Obl. 120 A - — etw. Ex. Geraer Bank. 634 97% B. 
1 à 200 Fl.. 24 C. Hamb. Nord. Bank d 4 10250. 
poln. Banknoten . . 90 ½ bz 8 FM - en ** 
Bain 2 68 Thies. im- 87 B Leipziger „ 3% 84 C. f D) 
Baden 3 Mensen N Fer „ 1.10 | 4 101% dx 
Aetien - Course. agd. Priv. 4% 404 E. 
r N Moin. Oreditb, A. 6 408 B 
18610 F. „ 75 8 Ni a % bz. 
Aach.-Düsseld. . 3½3½ 90 %½ B. ester. Oroditb. A.] 7 99¼ a ½ 4 984% bz 
1 Pos. Prov.-Bank 544| 4 98½ G. 
Aach.-Mastricht. | 3 17 4 95 ar ba. Preuss. B.-Anthl. 4 JR 138. bz 


100. b, Schl. Bank.-Ver. ( 100% 52. 
Thüringer Bank 2% 4 67 etw. ba. 
Weimar. Bauk..| 4 | 4 |y04, B. 


Berg.-Märkische | 6 
Berlin.Anhalter | 8 
Berlin-Hamburg. | 6 
Berl.-Potsd.-Mga.| 11 
Berlin-Stettiner . 065 


Amobt.- Rotterdam 10 > 


4 \188 ba. 
4 136% bz 


— 


Wechsel- Course, 


Breslau-Freibrg. 4156 K. 10T. 44 ba 
Cöln-Mindener .. 112%, 34118 5 . 2 u 144 b. 
Franz. St.-Eisenb.] 677 & 136, 4 1354, ba. .. 18 T. 2% ba 
Ludw.-Bexbach 8 4 1404, bz. .. 12 M. 151 ½ b 
Magd.-Halberst. . 22% 4 278 ö. „ 13 M. 6. 21 ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 1½ 464 B. P. 2 M. 80 ½ ba. 
Mainz.-Ludw. A.] 7 | 4 J127½ 4 1261, bz. 18 T. S6 J ba. 
Mecklenburger ..| 2%| 4 66% u. 66 ba. 2 M.|86 bz. 
Münster Hammer A | 4 |481, ba. «+ [2 M. 58. 24 d. 
Neisse-Brieger .. | 3½ 483 ½ be. 8 T. % @. 
Niederschles 4 RR bi dico . 2 M. 99 % br, 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 473 8. Frankfurt a. M.. 2 M. (6. 28 2 
Nordb. Fr.-W.) 3% 4 167% & 67 br. Petersburg . „ 1 W99% ba. 31.90% br. 
dito Prior — 4½— — — Warschau ... 8 T. 00 bz. 
Überschlea. A... | 757% 161½ & 160 ba. Bremen 6 L. 109% be. 


Berlin, 20. Jan, Die Flauheit hat in dem Verhältniß zugenommen 
in welchem die Rückwirkung der letzten flauen ae ſich Auf das rivat⸗ 
publikum äußert. Die völlige Enthaltung der außerhalb der Börſe A ren 
Kreiſe vom Geſchäft, die ſich in beharrlichem Ausbleiben von Aufträgen am 
unzweideutigſten erkennen laßt, war heute für die Haltung der Börſe das 
eigentlich entſcheidende Moment. Es fehlte in allen ectengattungen an Ge⸗ 
ſchäft, die Folge davon waren mehr oder weniger bedeutende Rückgänge in 
faſt allen Kategorien des Courszettels, namentlich in den ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Actien. Die leichten behaupteten den geſtrigen, allerdings auch ſchon herabge⸗ 
drückten Coursſtand noch leidlich. Bank: und Credit⸗Effecten waren, mit 
Ausnahme der öſterreichiſchen, beinahe ſämmllich geſchäftslos. Ueberhaupt 
machten die öſterreichiſchen Papiere von der ſonſt faſt allgemeinen Unthälig⸗ 
keit eine Ausnahme, inſofern bei ihnen die weichende Bewegung wenigſtens 
nicht ohne manche größere Umſätze vor ſich ging. Der Geldmarkt bleibt 
tere mit 3%, war heute kaum mehr ausnahmsweiſe anzukommen, 314 
mußte ſelbſt bei feinſtem berliner zugeſtanden werden. (8. u. H.⸗Z.) 


gelber 
47 


Jan.⸗Febr. 22% Thlr. Frühjahr 22% Thlr., Mal⸗Juni 23% Thlr. Br., 
Juni-Juli 234 Thlr. — Erbſen, Kochwaare 47—53 Thlr., Futter“ 
waare 144 Thlr. — Rüb dl loco 151% . Thlr. bez., Jan. 151, 


4 Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 15 & — ha Thlr. bez. und Gld., 


Br., % 
10co 14% Thlr. 
14% Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 141%, 
Br., 4 Thlt. Gid., Febr⸗März 14% Thlr. Br., % 


und Januar nichts⸗ 


1 a i ies 
ben gleichfalls wenig verändert. Spiritus wurde ſehr woch a. 


Breslau, 21. Jan. Wind: Weit. Wetter: veränderli 
ſtarkes Gewitter. Thermometer Früh 2° Wärme. Die ee 
treide waren heut im Allgemeinen reichlich, die Raufluft ohne beſondere 
Anregung. 

Weizen war in ſchwacher Kaufluſt; pr. 85pfd. weißer 70 — 84 Sgr., 
gelber 67 — 76 Sgr., ſeinſter über Notiz bezahlt. — Roggen preisbal⸗ 
tenb; im 9855 pe. 70hſde wee An feiner Waare über Notiz bezahlt. 
— Ger ‚ pt. e 40 — gr., gelbe 38 — 39 
Hafer seit; pr. 50pfd. ſchleſiſcher Gb 8 


geſtern 
ufuhren von Ge⸗ 


Be 


24—25 Sgr. — Erbſen, Widen und 


Bohnen ren un — * 51—53 Sgr. — Delfaaten 
waren bei 0 erungen ſchwach gefragt. — l in ſti 
Festa Bupinen 380 Cat gefrag chlaglein ſtilles 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 69-7784 Wicken 30—38—41 
Gelber Weizen 66—72—78 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat .. . 180 195 — 205 
Gerſtte . 36-38 42 Winter⸗Raps 226—256— 270 
Fefe Tm e dl 23—25—27 Winter⸗Rübſen . . 220—24—254 
NF 45 —50—55 Sommer⸗Mübſen ... . 196—218 222 


Kleeſaat, rothe in vorherrſchend feſter Stimmung, ordinäre 8% 10 
Thlr. mittle 10% —12 Thlr. feine 12%—14% Thlr., hochfeine 15— 15 7% Thlr., 
extrafeine 16 Thlr. und darüber, weiße bei höheren Forderungen ruhiges 
Geſchäft, ordinäre 8-9% Thlr., mittle 10% —13% Thlr., feine 1414—17% 
Thlr., hochfeine 18 4—19 % Thlr. — Schwediſcher Klee 18-26 Thlr. 

hymothee 5%—7 Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 

a 

ohes Rübbl pr, Ctr. loco 15% Thlr., Januar 15% Thlr., Frübj 
15 Thlr. — Spiritus pr, 100 Quart à 80 4 Tralles loco 13 2 
Januar 13% Thlr., pr. Frühjahr 11%, Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr, Stein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


